
BESPRECHUNGEN

Kirchengeschichte
EDIN, Hubert: Geschichte des Konzıils V“O  > Auf dem Hintergrund eines N: gezeich-
Trıent. Band I11 Bologneser Tagung (1547/ Biılds des wirtschaftlichen und gesell-
48), Zweıte Tagungsperiode (1551/52): Fre1- schaftlichen Lebens jener e1it werden das
burg: Herder 1970 AL 560 Lw. 84 ,—. Konzilsintermezzo 1n Bologna und die Zz7weite

Mırt dem dritten Band nähert sıch Jedins Sitzungsperiode 1n TIrıent austührlich dar-
große Geschichte des TIrıenter Konzıils dem gestellt. Die handelnden Hauptpersonen sınd
Abschluß Dreizehnre hatte der Z wischen- VOor allem die WAar nıcht persönlich anı wesenN-

LTAaUm se1it dem 7weıten and gedauert, be- den, ber datür durch ıhre Vertreter
dingt VOr allem durch die Verpflichtungen, einflußreicheren Haupter der Christenheit,
denen sıch der Vertasser 1n der eıit der N.Of=- die Päpste aul IBEE und Julius ı88 einerseits
bereitung des Zzweıten Vatikanischen Konzıils und Kaiser Karl andererseıts. Sorge
und während der vier Konzilsjahre ıcht dıe Wiederherstellung der durch die Refor-
entziehen durfte Es WAarLr ÜAhnlich Ww1e hun- matıon ge:  X  ten Glaubenseinheit, macht-
dert TE ZUVOL, als INa  $ auch nıcht auf das poliıtische Bestrebungen un kleinliche Famı-
emınente historische Wiıssen des damals be- lieninteressen überkreuzen siıch und bestim-
kanntesten Konzilshistorikers Karl Joseph A 1991401 den Ablauf des Konzıils. Es entbehrt
Hefele verzichten konnte. Schon e1iım Erschei- ıcht eıner gewi1ssen Tragık, sehen, da{fß die
111e  3 des ersten Bands WAar S1' die Kritik e1In1g, eigentlich relıg1ösen Interessen VO' Kaiser

ıcht selten deutlicher erkannt und MI1t Zrö-daß ı1er eine der Bedeutung des historischen
Ereignisses angemessene Darstellung begonnen Kerem Ernst betrieben werden als VO  } den
wurde. Dıieses Urteil wird durch die nachtol- oftiziellen Vertretern der Kirche Die
genden Bände ollauf bestätigt. Jedins Dar- gernde Unentschlossenheıit der deutschen Bı-

schöfe und die Aaus$ Familienego:smus be-stellung verbindet Wwe1l sich scheinbar un!
1n der Praxıs oft uch tatsächlich AUSS  lie- dingte Kurzsichtigkeıit Pauls 111 sind für-
Rende Stilformen: die Genauigkeit des ein- wahr kein Ruhmesblatt.
zelnen Detaıils, die Präzision auch der —_ Die Konzilsarbeit celbst hatte sich 1n das
wichtigsten Einzelheiten un die Fülle des A4US vorgegebene Kräfteteld einzufügen. Die 5Span-
einer umtassenden Quellenkenntnis geschöpf- Nnung 7zwıschen Papst und Kaiser spiegelt sıch
ten Materı1als überdecken n1e die tragenden 1 Verhältnis ZWI1S  en Legaten un Konzils-
Hauptlinien und lassen das Gesamtbild nıe botschafter getreu wider. Das Arbeıtspro-
zurücktreten; umgekehrt führt der Blick aut sah 1n parallelem Ablauft diıe theo-
das Ganze ıcht eıner Verkürzung des logısche Diskussion der VO den Retormato-
Details der einer Unschärte der Einzel- LCIN aufgeworfenen Lehrfragen Ww1e dıe Aus-
heiten. Dieser Ausgewogenheıit der Darstel- arbeitung VO:  3 praktischen Reformmafßnah-
lung 1St verdanken, daß Jedıns Werk ICI VOTrT. Der Niveauunterschie 1St auffal-
eine interessante Lektüre 1St; dıe INa  >} autf- end und ugleich betrüblich während die
merksam un VO  a} der ersten bıs ZUI theologischen Verhandlungen (zur Debatte

standen Vor allem die Sakramentenlehre undetzten Seite lıest, un: die zugleich als UN.G1I=

Jlässıge, reichhaltige, Informationsquelle dienen das Meßopfer) eınen hohen Standard auf-
kann, Aaus der siıch jede ZuU Thema gehörende wıesen, den auch die verabschiedeten ehr-
Frage schlüss1ıg beantworten aßt dekrete erkennen lassen, die Retform-
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dekrete zumelst 1Ur das schwache Ergebnis 1m Abendland, konnte nıcht mehr erreicht
e1ines auf Wırkungslosigkeit bedachten Kom- werden, SAl hne Schuld VvVon beiden Se1-
promısses, der nıemandem wehe tun sollte. ten  ba

Die „ehrgeizige und skrupellose“ Politik Außer den auf dem dem Band beigege-
des Kurtfürsten Morıtz VO Sachsen die benen Berichtigungsblatt verzeichneten Kor-
1m hochverräterischen Vertrag VO:  3 ham- rekturen se1len noch einıge Versehen richtig-
bord VO Januar 1552 (nıcht November, gestellt: 360 ben MU: der erweIis 99'
w1ıe 304 angegeben) mit Heıinrich I1l VO'  } Kap 16“ lauten e Kap V, 6« Die uße-
Frankreıch iıhren Ausdruck fand, und die Tung Julius’ HUB » se1 bereit, die Miß-
damıt gegebene militärische Ohnmacht des bräuche beseitigen, ber seıne Autorität
alsers ser:ztfen den anfangs schleppend 1ın lasse 1n keinem Punkte schmälern“ 1St

Gang gekommenen und schliefßlich einıgen nıcht 1Ur eine VO  - einem Sekretär kolpor-
Erfolg versprechenden Arbeiten des Konzıils tierte Mitteilung (wıe 3872 dargestellt),
eın überstürztes nde Es blieb eın Torso, sondern steht, W1Ee 570 zıtiıert, 1n einem
bıs eın Jahrzehnt spater wıeder aufgenom- Briet des Papstes den Kardinallegaten
1981401 werden konnte. Das Hauptanliegen, wes- Crescenz10o. 459 mu{ die Überschrift
halb das Trıenter Konzıil eigentlich stattfand, „Zehntes Kapiıtel“ in „Zweıtes Kapitel“ g-
die Wiederherstellung der Glaubenseinheit andert werden. Schneider SJ

Ostkirchen

Handbuch der Ostkirchenkunde. Hrsg VO'  ; Entwicklung dar, wobe1l auch das tür den
Endre VO':  3 ]VANKA, Julius 1YCIAK un! aul ökumenischen Dialog wichtige nıaten-
WIERTZ. Düsseldorf: Patmos 19 G  9 problem sachlich behandelt wiıird. Der Zzweıte
539 Lw. ö97,— Teıil beschreibt nach einer Darstellung der

Es siınd heute gerade uch VOoOn der Bundes- terschiedlichen Denkstile des Ostens un! des
republik Deutschland und VO  - ÖOsterreich Westens die Liturgıie und die Sakramente, die
her intensive Bemühungen 1m Gang, MI1t den liturgische Musik, die Kunst, die Spiritualität
Ostkirchen 1Ns Gespräch kommen. Wır und die relig1ösen Volkskulturen des (O)stens.
haben Hunderttausende VO  —$ Ostchristen als VDer drıtte Teil als „Anhang“ bezeichnet
Gastarbeiter 1n unNnserenm Land; und doch 365—765) behandelt austführlich den Beıitrag
tehlt oft den elementarsten Kenntnissen der orthodoxen Kirchen Zur ökumenischen Be-
ber uNseTe östlichen Schwesterkirchen, die für WCgUNg und bietet terner einen eingehenden
eın truchtbares Gespräch mi1t ihnen unerläfßlich UÜberblick ber den jetzıgen Stand der Ost-
waren. Diesem Notstand will das vorliegende kırchen, der nichtkatholischen w1ıe der katholi-
Handbuch abhelfen Es 1st wohl bisher noch schen: Eıne ausführliche Bibliographie (766
Nnıe 1n einem einzıgen Werk eine umtas- bis 817) beschlie{fßt das Werk Am Schlufß 1St
sende un wıssenschaftlich gründliıche Intor- eın Schaubild (Filiationstabelle) als Faltblatrt

beigefügt. Hıer sınd manche Fehler unterlau-matıon ber die Ostkirchen geboten worden
Ww1ıe 1er. Herausgeber un Mitarbeiter dieses fen, die bei SENAUCICI Benutzung der e1ın-
Bands haben sıch Zzume1lst se1it Jahrzehnten mMI1t schlägigen Beiträge 1mM hıstorischen Teil hätten

vermijeden werden können.den 1er ZUr Sprache kommenden Problemen
befaßt und ıhre Kompetenz durch allgemeın Eın Zeichen der Zeıt 1St 6S wohl, wenn das
anerkannte wıssenschaftliche Veröftentlichun- Kirchenrecht in diesem Handbuch sehr
SCH Beweıs gestellt. Leider kommen NUr kurz kommt. Es wırd LUr gelegentlich ein1iges,
wenıge orthodoxe utoren Wort besonders ber die Kirchenverfassung und Or-

Das Handbuch gliedert sich in dreı Teile ganısatıon, gESAZT. Zu einem besseren Ver-
Der stellt die historische und theologische ständnis der Ostkirchen ware e1in näheres Eın-
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